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Brustwirbelsäule als Funktionelle Einheit

Leben ist Bewegung. Bei der 
Behandlung von Einschrän-
kungen der Bewegungsfähig-
keit werden einzelne Körper-
bereiche häufig nur isoliert 
betrachtet, statt den Körper 
als Ganzes zu verstehen. Das 
gilt beispielsweise auch für die 
Brustwirbelsäule (BWS). Hier 
werden oft nur die zwölf Brust-
wirbelkörper und ihre biome-
chanische Funktion gesehen, 
die durch die typische Wirbel-
säulenkrümmung, die Kyphose 
organisiert ist. Dabei müssen 
wir die Komplexität unseres 
Körpers als ganzheitliches Sys-
tem verstehen, um nachhaltige 
Besserungen der Bewegungs-
fähigkeit zu erzielen. 

Strukturell wird die BWS oben von 
der Thoraxöffnung, unten vom 
Zwerchfell und seitlich von den 
Rippen begrenzt. Die knöchernen 
Anteile dieser Region schützen die 
lebenswichtigen Organe wie Herz 
und Lunge und stellen sicher, dass 
die kardiopulmonalen Funktionen 
gewährleistet werden. 

Betrachten wir aber die anato-
mischen und strukturellen Ver-
bindungen, die von der BWS 
ausgehen, erkennen wir das 
komplexe Zusammenspiel mit 
unseren Organen, dem Nerven-
system und den Gefäßen, sowie 
den Einfluss auf die Produktion 
von Hormonen.

Damit stellt die BWS eine wich-
tige funktionelle Einheit dar. Alle 
Strukturen innerhalb und außer-
halb dieser Einheit stehen im stän-
digen Informationsaustausch mit-
einander und beeinflussen sich 
wechselseitig. Um seine optimale 
Funktion aufrecht zu erhalten, ist 
der Körper permanent auf der 
Suche nach Gleichgewicht, das 
durch diesen Austausch gewähr-
leistet wird. 

Ist eine der Strukturen - durch 
Blockaden, Schmerzen oder ver-
änderte Spannungszustände - aus 
dem Gleichgewicht geraten, kann 
es zu Problemen kommen, die wir 
auf den ersten Blick in der BWS 
vermuten. Beachten wir jedoch 
die Strukturen, die in direkter 
Verbindung mit der BWS stehen 
- Nerven, Gefäße und myofas-
ziale Züge – zeigt sich, dass die 
Ursachen auch in der Peripherie 
liegen können. 

Eine besondere Bedeutung hat 
dabei der Truncus Sympathikus 
(Grenzstrang), der zum vegeta-
tiven Nervensystem gehört. Als 
Teil des unwillkürlichen Nerven-
systems steuert er lebenswichtige 
Funktionen wie Atmung, Herz-
frequenz, Verdauung und Stoff-
wechsel. Der Grenzstrang besteht 
aus 22 - 23 Nervenzellkernen, die 
parallel zur Wirbelsäule, von der 
Schädelbasis bis zum Steißbein, 
entlang ziehen. Diese Nervenzell-

kerne dienen als Umschaltstellen 
für Nervenbahnen, die fortlau-
fend zu ihren Zielorganen führen.

Bei einem Verlust der Mobilität in 
der Brustwirbelsäule kann es unter 
anderem zu Irritationen der Ziel-
organe kommen. Erkrankungen, 
die zu einem Mobilitätsverlust füh-
ren können, sind beispielsweise 
Tumore, Osteoporose, Skoliose, 
degenerative Veränderungen, 
Blockaden, Bandscheibenvor-
fälle und entzündliche Prozesse. 

Treten Beschwerden wie Verdau-
ungsprobleme, Schlafstörung und 
verstärkt wahrnehmbarer Herz-
schlag ohne pathologischen 
Befund auf, sollten auch Grund-
erkrankungen oder Blockaden 
der BWS als Ursachen in Betracht 
gezogen werden. 

Durch die enorme Komplexität 
der Brustwirbelsäule ist in der 
Therapie eine exakte und diffe-
renzierte Diagnostik wichtig, um 
die Ursache der Beschwerden 
zu erkennen und zu behandeln. 
Dies kann bedeuten, dass sich 
die Therapie, trotz Beschwerden 
in der BWS, auf andere Regionen 
des Körpers bezieht und zum Bei-
spiel über die Reduzierung von 
myofaszialer Spannung im Hüft-, 
Lenden- oder Halswirbelsäulen-
bereich, eine Verbesserung der 
Schmerzen und Dysfunktionen in 
der BWS erreicht werden. 

Darüber hinaus kann das Lösen 
von Blockaden oder Fehlfunktio-
nen über das vegetative Nerven-
system einen positiven Einfluss 
auf die Organfunktion erzielen.  
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Beschwerden sollten also nicht 
nur isoliert betrachtet werden, 
sondern auch in der gesamten 
Kontinuität des Körpers. Hier-
durch kann das Funktionieren, 
die Ökonomie und der Kom-
fort unseres Körpers dauer-
haft gewährleistet werden und 
man im Ergebnis besser in 
Bewegung bleiben.
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